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Invasionen des Eichelhähers (Garralus glandarius L.).
Von Werner Küchler, Vogelwarte Rossitten.

Massenhaftes Auftreten von Eichelhähern ■wird im Schrifttum fast 
aus jedem Jahr sei es Frühjahrs- oder Herbstzug — erwähnt. Es 
ist zu trennen nach V e i iw e y  ( 1 )  zwischen örtlichem Zug und solchem, 
der sich auf weitere Gebiete erstreckt, den Invasionen. Nach diesen 
Gesichtspunkten betrachtet lassen sich, auf Literaturangaben gestützt, 
Invasionen in. den Jahren 1882/83, 1898, 1902/03, 1910, 1916, 1919, 
1925/26 und 1930/31 feststellen.

Das befallene Gebiet ist bald groll bald klein.

1882—1883: Eicbelhälierzug wird im Herbst iu Helgoland (2), 
Oldenburg (3), Belgard (4) und Schleswig-Holstein (5), sowie in Bayern 
und Flensburg (4) beobachtet. Er wird als „bedeutend“, „stark“ ja 
sogar (in Helgoland) als „gewaltig“ bezeichnet. Angaben liegen nur 
aus Nord- bzw. Nordwestdeutschland vor, während merkwürdigerweise 
Frühjabrsrückzug neben Flensburg auch aus Bayern gemeldet wird.

1898: Beobachtungen sind aus Rossitten (6) und Ungarn (7) be­
kannt. Ferner wurde von T h ie n e m a n n  eine Umfrage (8) eingeleitet, 
die 5 Nachrichten über Beobachtungen in Mecklenburg, Hannover, 
Holstein, Posen und Pommern zu Ende April und während des Monats 
Mai ergab. Kein Zug ist in der mir zugänglichen Literatur aus dem 
Herbst 1897 bekannt. Die Frühjahrszugzeit ist sehr spät während der 
Brutzeit der Häher. Daß kein Herbstzug wabrgenommen wurde, dürfte 
ein technischer Mangel sein, so für Rossitten, wo im Herbst anscheinend 
ein Beobachter fehlte.
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1902—1903: Herbstzug wird aus Ungarn (9) und Böhmen (10), 
Friihjahrszug nur aus Ungarn (9) angegeben. Trotz der spärlichen 
Berichte muß. da von Masseneinwanderung gesprochen wird, ein Ein­
bruch angenommen werden. Der Einfall beschränkt sich lediglich auf 
diesen kleinen Bezirk.

1910: Starker Zug wurde in Rossitten (6), Hartenstein i. Ostpr. (6), 
Bayern (11). Ruggburg bei Bregenz (Bi), Helgoland (13), Dänemurk (14), 
England (15), Holland (10), Belgien (17), Frankreich (18) und Ungarn 
(19) festgestellt. Wegen der zahlenmäßig großen Bedeutung und der 
weiten Ausdehnung der Wanderung sei folgendes mitgeteilt: Eicht 
stärker als in anderen Jahren war der Zug in Ostpreußen. In Bayern 
überflogen „mehrere hundert ein Tal“, ln Ruggburg sollen nach den 
Zählungen, über die A. B a u  Einzelheiten glaubhaft macht, von 
13■--15 Uhr 9000 Häher gezogen sein; der Zug war jedoch schon im 
(lange. Uebev Helgoland zogen die Häher, die doch ausgesprochene 
Bandvögel sind, ohne Rast hinweg. In Dänemark fand man sie „in 
Mengen“ und in England wurden aus verschiedenen Schwärmen kon­
tinentale Häher erlegt Von „Invasion“ wird in Holland, von „stark 
wie nie“ in Belgien und von „besonders starkem Zug“ in Frankreich 
gesprochen. „Häutig“ war er in Ungarn.

1916: In diesem Jahre treten die Häher in Helgoland (2<t), 
Frankreich ((). J fanü'ukur, brieHiohe Mitteilung) und in Bolen (J. 
SoKoiowsKi, briefliche Mitteilung) auf. Ln Helgoland zählte man 
während 4 Tagen 49 Eichelhäher.

1919: Befallen wurden Dänemark (21), Holland (22), Belgien (23), 
Deutschland in der Lübecker Gegend (24) und die Schweiz (25). Aus 
allen Gebieten wird starker Zug angegeben. Die Ausbreitung erfolgt 
in dem Fall nur in Nord-Westeuropa und der Schweiz.

1925—1926: Erwähnt wird Eichelhiiherzug in Holland (26), 
Belgien (27) und Hannover (28) von solcher Stärke, daß man an eine 
örtliche Bewegung nicht glauben möchte. Rückzug wird im Frühjahr 
192»i in Holland (29) und in Hannover (28) beobachtet.

1930—1931: U e b e r  d i «  > s e  I n v a s i o n  l i e g e n  d i e  m e i s t e n  A n g a b e n  
v o r  ( n ä m l i c h  1 6 0 ) ,  z u m a l  j a  d i e  V o g e l w a r t e n  H e l g o l a n d  u n d  . R o s e t t e n  
p l a n m ä ß i g  B e o b a c h t u n g e n  g e s a m m e l t  h a t t e n .  H i n  g r o ß e r  T e i l  d e r  
D a t e n  g e h t  a u f  d i e  U m f r a g e  d e r  V o g e l w a r t e  R o s s i t t e n  i n  d e n  J a g d -  
/ e i l s c h r i f t e n  z u r ü c k .  E s  i s t  n i c h t  m ö g l i c h  a l l e  E i n s e n d u n g e n  z u  e r w ä h n e n ,  
u i i ' l  w i r  h i i l e n .  n n >  m i l  e h i r i i i  s l l g < - m « ' i i i < M i  D a n k  b e g n ü g ' - i «  / n  d i o O m .

ft** \V. Küeliter, Iiiviisioiipn des Eichelhähers. [ Der 
V ogelzug
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Aus der beigegebenen Karte ist das Inva.sionsgebiet, die Zugriebtung 
und Stärke ersichtlich, soweit es die Zuschriften erschließen. Nach 
den Angaben von v. Tmanskhk wanden in Lettland im .Iahre 1929 
außerordentlich viel Häher beobachtet, während im .fahre 1930 an etwa 
50 verschiedenen Arten bei 17 „normaler“, bei 9 „sehr starker“ und bei 
13 „besondere schwacher“ Zug festgestellt wurde. Von der Menge der 
aufgeführten Angaben dürfen keine Schlüsse auf die Stärke des Ein­
bruchs gezogen werden, da die Berichterstattung natürlich nach Gegenden 
sehr verschieden ist und Nachrichten aus wichtigen, weiten Gebieten fehlen.

An Tagen und Orten starken Zugs hatte mau den Eindruck, als 
ob die Häher wie eine locker zusammenhängende Kette sich folgten.

Angaben über die Znghühe sind recht unterschiedlich, als normal 
ist aber wohl Baumhöhe oder wenig höher anzusehen.

Die Tabelle gibt die Jnvasionszeit au. Ostpreußen und West­
deutschland haben einen gemeinsamen, besonders frühen Beginn der 
Wanderung. Auch die Zugrichtung in beiden Gebieten stimmt überein. 
Von 18 Bezirken ist bei 7 das früheste Datum für ziehende Häher

1 n v a s i o n s z e i t H e r b s t  1931.  
A =  Anfang. M =  Mitte. E =  Ende.

Uebiet
Zeit

allgem.
Frühest.
Datum

Spätest. 1 
Datum | Hühepkt. Tjjjii Bemerkungen

Finnland, Lettland IX. —X. 5. IX. X. ■(
1

8 ' Angaben nirlit genau
ObOii’.. Danzig, 

Poln. Korr.
E .IX .—M.X. 5. IX. tu. x . 24.-2 8 .X . 18 j ohne Beobachter 

1 Kossitten
Pommern E .IX .-M .X . 23. ix . XI. 25. IX. 8;
Brnndenbg., Anhalt X. U . IX. X1L. 20. X. 13
Schlesien A . - M . X . 14. IX. M. XL A. X. 6
Sachsen 
Prnv. Sachsen.

M. X. 14. IX. Bl. X. ¡M.—E .X . 4

Thüringen E . I X . -  A.X. 14. IX. 18. X. 8.—18. X. 7 Küster im Winter
Mecklenburg M. X. 14. X. 15. X. 15. X. 3 ;
Hannover,Ham bürg, A. X. M. IX. 19. X. A. X. 7 ; Kaster im Winter
Westfalen M. IX.

i
¡l .VLIL?
i

X. M. IX. 4 Angaben unzu­
reichend

Hheinprov .Saargeb 
Hessen-Nassau,

| M. IX. ! 81. VH.
i

7. XL M. IX. 6 if
Hessen E.IX.  A.X. 14. IX. 25. XL 28. IX. 11 !

Maden i E. IX. 14. IX. 8. X. 17. IX. 5 j Kaster im Winter
Wiirttemhg., Bayern E.IX. A.X. ! 1H. IX. 1 10. X. E. IX. 4 ; Kaster im Spätherbst
Belgien, Frankreich E.IX. M.X. 1 M. IX. 25. X. H!
Schweiz

1
i ~  
|

2 ; Zeitangabe fehlt, bzw. 
j I cberwinterer

( b-stcrreieh.Südtirid E. 1X. — A. X ! i i .  i x . 1. XL A. X. 9
.lngoslfo ien M V 111 v- M.X | M.Vtll.y X. IX. »1
Italien Herbst ! Herbst Herbst Herbst 1 1 |

6
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der 14. IX. Die Gebiete sind nicht immer benachbart. Falls es sich 
um ein örtliches Streicbeu handeln sollte, so erfolgt e>s wegen der 
gemeinsamen Zngrichtuug anscheinend nach denselben Grundsätzen 
wie eine Invasion.

Fr ü h j a h r s z u g  1931:  Folgende Angaben liegen vor:

Saarbrücken (Saargebiet) : 14. V. 150 naeh NW (Th . Sch Mim)
Neckargeimiud (Raden> 5. V. II nach NO (F. Hobst, Mit. ü. d.

Vogelwelt, 1931,7— 9)
Nieder-lngelhoim (Hessen) 2. V. 60— 70 nach NO (C. H ii.qbut)
Ober-Olm (Hessen) 3. V. 40—50 nach NO (C. H u.gebt)
Brilon (Westfalen) E. III 150 Raster (A. H ogbkbk)
Rei nsdorf b. Roßlau(Anhalt) 8. V. gröliere Zali 1 Raster (J. K ühlhork)
Ofltpuiuincru 22. III 40 po mm er­ (E. IiBNBKI, T). ,1. Z.

sehe Küste 1931, 31. S. U t
entlang

I'nedoni (Pommern) : 15.1V.—A.V. 10—30 zu 2—3 (H. P bkschkb)
Flügen

Oestlieh Neuiahr (Danzig) 26. —27.IV. 66 naeh 0 (W. Dohbrick)
Posen (Poln. Korr.) 21. u.26.111. 604-18 nach 0 (.1. SoKOnowsKi)
Rydzyaua h. Posen : E. III. grolle Raster (SZCZKUBIBSKI)

Scharen
Kl. duja (Ostpreußen) 3. V. — Zug iW. vo»f S a nd es)
RarlenBteiu (Ostpreußen) 14. V. 8 naeh NNO. (F. T isch erb)
Frische Nehrung (Ostpr.) 9. V. 50-|-2(H-53 1- viele naeh N(J (0 . W ahnkki

Rossitten (Ostpreuilen) 26. IV. —22. V. (solange wurde (Angaben der Vogel-
beobachtet). Fast täglich kein- warte) 
inen Häher in Trupps bi« HO,
120und350 Exempiaren dureh.

Ojmniel b. Oels (Schlesien): 28.—29. IV. 8 -f- 25 nach NO. (W. T rbttac)
bzw. Raster.

Aus Roßlau wird ausdrücklich berichtet, daß kein Rückzug beob­
achtet worden sei (A. H lnsohe).

Die Zugrichtung ist — soweit es sich nicht um Raster handelt — 
fast durchweg NO. W i e i in J a h r e  1898 f i n d e t  der R ü c k z u g 
währe ud  der ß r u t /.e i t  uns e r e r  H ä h e r  statt .

P a r a l l e l e  I n v a s i o n e n :  Meisen insbesondere Tannin-,
Kohl- und Sehwanzme.isen sowie Frlenzeisige veranstalten mitunter 
in denselben Jahren wie die Häher Invasionen.

1902—1903: ln Ungarn (9) wurde aulVallend starkes Auftreten 
von Sumpf- und Kohlmeisen, ßaumläufern, Kleibern, Haubenmeisen, 
liiii'li- und UergHnken im Herbst festgestellt.
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1910: Im Herbst zeigten 'sich bei anhaltenden Ostwinden, wie dies 
im selben Jahr für den Häher geschildert wird, zahlreich Kohlmeisen. 
K rüss (18) trifft sie unter denselben Verhältnissen im Jahr l 9 I CS.

1919, 1923—1925: In jedem Jahr wurden in Holland ziehende 
Tannen-, Kohl- und Blaumeisen im September und Oktober beobachtet 
(29). Der Höhepunkt des Zuges liegt hei der Tannenmeise in der 
ersten, hei den anderen Meisen in der zweiten Oktoberhälfte. J. V e h w k y . 

der diese Angaben macht, unterscheidet wie beim-Häher örtlichen Zug 
und Zug in weitem Gebiet, Invasion.

1930—1931: Als parallele Einbrüche sind die Züge von Schwanz- 
meisen in Ostpreußen und Erleuzeisigen in Ostpreußen, Pommern 
(Köslin) und Lüneburg anzusehen. Stellenweise waren auch Kreuz­
schnäbel häutiger, doch deren letzte Jnvasion war im Jahr 1929.

Der Schwanzmeisenzug war nach den Angaben der Vogelwarte 
auf der Ostseite des Halls stärker als auf der Nehrung. "Während der 
1 '/a Monaten .Beobachtungszeit werden besonders Ende September und 
Anfang Oktober Eiuzelzüge von durchschnittlich 20—30 aber auch von 
etwa 140 Exemplaren wahrgenommen. Die Zugrichtung ist SW. Außer 
von Ostpreußen liefen keine Nachrichten ein.

Beim Erlenzeisig ist die Zugstärke auf der Nehrung größer als 
auf der östlichen Haffseite. Die 50 —100 , am 2 1 . 10 . sogar 750 starken 
Züge werden Mitte September und im ganzen Oktober festgestellt. 
Der Höhepunkt liegt in der letzten Oktoberhälfte. Rückzug wurde im 
April 1931 an der südlichen HaH'seite beobachtet

He r k u n f t  und G r ü n d e  der E i c h e l h ä h e r - I n v a s i o n e n :  
Hier seien die bemerkenswerten Auslührungen V e u w e y s  (1 )  mitgeteilt. 
Er schreibt etwa: Die Ausbreitungen der Häher sind stark örtlich. 
Lhre Herkunft ist nicht nur in Nord-Osteuropa, sondern auch in den 
benachbarten Gebiete von dem Land, in dem Invasionen beobachtet 
werden, zu suchen. Die Zugrichtung ist nicht wie bei vielen mittel­
europäischen Zugvögeln SW, sondern unbestimmt. Der Zug wird von 
weit entfernt brütenden Vögeln und auch von denen aus nächster 
Umgebung ausgeführt. Die Invasionen kommen von starker Ver­
mehrung in bestimmten Gebieten und in bestimmten Jahren. Die 
Häher haben in bestimmten Jahren Verbreitungsdrang und ziehen in 
bestimmter Richtung, die für jeden Teil in Europa verschieden sein 
kann und durch Küsten usw. beeinflußt wird. Der Eichelhäherzug kann 
wie ein ..normaler Zug“ aussehen, wenn er nach W bzw. SW gerichtet 
ist. Hat Mitteleuropa günstige Brutgebiete, daun kommen mehr oder

6*
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weniger belangvolle Ausbreitungen zustande, die sieb auf ein bestimmtes 
Gebiet beschranken. Soweit J .  V e k w e y .

Dali bei Invasionen ö r t l i c h e  A u s b r e i t u n g e n  starken Anteil 
haben, scheint mir sehr wahrscheinlich. Denn dafür spricht das frühe

lÜc vi i «rliirili'iie A i islii I lutiy d(T K reise deutet  < 1 i i* Zn li I 11 er (m < 1 <■ m bctretVen len 
<hl i)r . 11'n<• 111<■ 11’m ll i i lier hii: ] ,eerer Kreis —. ke in Zue.  oben rechts schwur'  — 
I IO lliilier. oben links schwur* JO— ‘20 Uiili(>r, unten links schnurz ---■ 20 1.00 Midier,
unten rechts schwur/  ----- 100 und mehr  lli i l ier ziehend.

| )j(> IteiireUiyleri Striche i»nl»en die Zugriohtuny an.
h i e  Kreise in Hnu|»ts(fidlen beziehen sii-li ;1111 diut Zun in den hetrHlenden  

I . ¡ indem, mit Ausnflliine vnn Herlin. I’mhs und l ode rnd .
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Auftreten ilur Häher im .Iiihr 1950 in Westdeutschland (siehe Tabelle), 
der bei allen geschilderten Invasionen mangelhafte Frühjahrsrückzug 
und das häutige Abweichen von der vorherrschenden SW-Kichtung.

Oertliches Streichen unabhängig von einer Invasion tritt sehr oft 
auf. Dafür sind viele Angaben im Schrifttum vorhanden. Man beob­
achtete im Jahr 1923 Häher auf dem Zuge in Holland, im Jahr 1912 
in Rossitten und Lübeck, 1911 in Bayern nsw.

Es wäre aber verkelnt, aus diesen Tatsachen schließen zu wollen, 
daß die ganze Invasion aus kurz bemessenen Einzelbewegungen zu­
sammengesetzt sei. Dagegen spricht das starke Hervortreten eines 
kräftigen Triebes beispielsweise bei den Hähern, die am Ostrand des 
Kurischen Haß's weite baumlose Strecken in dichter Folge überquerten. 
Dagegen sprechen vor allem die zwei vorliegenden Fernfunde nestjung 
beringter Eichelhäher, einmal von Pinsk nach Nordböhmen (und zwar 
nicht in einem lnvasionsjahr), das andere Mal von Windau in Lettland 
nach Aisterhaim in Oberösterreich (bis zum November des ersten 
Jahres 1930, von T ransehe . in litt).

Eine zu s tarke  V e r m e h r u n g  glaube ich als Grund für die 
Entstehung von Invasionen ni cht  verantwortlich machen zu können. 
Gleichbedeutend mit übermäßiger Vermehrung ist N a h r u n g s ma n g e l .  
Nach H o r t u n g  (30) nährt sich der Eichelhäher von Eicheln, Nüssen, 
grünen Erbsen, Beeren, Früchten, Getreide, Mäusen, Insekten, Larvein 
Würmern Vogeleiern und jungen Vögeln; auch jagt er Kleinvögel im 
Fliegen. An dieser Stelle möchte ich die Nahrungsmittel auf dem Zug 
im .Jahr 1930/31 erwähnen. Die Hauptnahrung sind Eicheln; so wurden 
Häher mit bis zu 12 Eicheln im Kropf erlegt. Außerdem nahm der 
Häher neben anderem Heupferde (Schlesien), Ameisen (Saargebiet), 
Beeren von Weißdorn (Prov. Sachsen), Weizen (Hessen-Nassau), Wein­
trauben (Trier) und Fische (Rossitten) zu sich. Rastend traf man ihn 
auf Kiefer, Fichte, Erle, Birke, Buche und ganz besonders auf Eichen 
an. D o p p e l m a i r  gibt an, daß in Rußland allgemein die Häher im 
Winter meist bei menschlichen Siedlungen auzutreffen sind, wo sie 
Körner aus dem Pferdemist aufpicken.

Aus all dem geht hervor, daß der Eichelhäher in seiner Ernährungs­
weise sehr wenig spezialisiert ist, daß er lediglich die Eichel bevorzugt. 
Da er aber, wie folgt, auch ohne sie gut auskommen kann, wird wohl 
der Ausfall der Eichelmast für seine Wanderungen nicht bestimmend sein.

D i e  V e r b r e i t u n g  d e r  f a c h e  r e i c h t  b i s  0 0° N — i n  S k a n d i n a v i e n  
u n d  F i n n l a n d  e t w a s  w e i t e r ,  i n  K u ß l a n d  e t w a s  A v e n i g e r  A v e i t  Aviihrend 
d e r  E i c h e l h ä h e r  b i s  z u m  P o l a r k r e i s  i n  S k a n d i n a v i e n  u n d  b i s  • ¡ 3 "  N
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in Rußland angetrotfen wird. Er ist also in diesem nicht mit Eichen 
bestandenen Gebiet von der Eichel vollkommen unabhängig.

Ein schlechtes Eicheljahr kann demnach keinen derartigen Nahrungs­
mangel hervorrufen, daß der Eichelhäher solche große Wanderungen 
autreten müßte; vielmehr wird der Häher genügend anderweitige 
Nahrung linden.

Vorläufig läßt sich nur annehmen, daß ähnlich wie beim normalen 
\ ogelzug physiologische Vorgänge eine große Rolle spielen, die aber, 
und dies ist das Rätsel, im einen »Ja.hr gai nicht, im anderen Jahr bei 
wenigen und in den eigentlichen Invasionsjahren bei fast allen oder 
gar allen Artvertretern eines weiten Gebietes in Wirksamkeit treten. 
Welche äußeren Faktoren im Spiele sind, ist noch unbekannt.

S c h r i f t t u  m.
I. A n i »*« 1926, S. 66 ff. — 2. G aictke 1 IKK), S. 222. — 3. J. f. 0 .  1884, 8. 80. -  

4. .1. f. O. 1886, 8. 268. — 5. Naitmann-H knmckk Mil. 4. 8. 72. — 6. Timan.kr. 
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1911. 8. 63/64. — 13. lle lg . Benchte, 1910, S. 106. - 14. lliumk. One For. Tiilsskr. 
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Zur Invasion des Großen Buntspedits (Dryobates m. major L.) 
in Ober-Italien im Herbst 1930.

Von A. Düse.

Die Invasion des Dryobates m. major ( I j . ) ,  welche im Noiden 
(Deutschland, Dänemark, Holland, usw.) im Herbst 11)29 stattgefunden 
bat, hat Italien nicht erreicht. Hier bat niemand in dieser Jahreszeit 
fedgestellt. daß die Menge der großen Buntspechte zahlreicher als sonst 
w a r :  d i o s  w ä r e  von den Beobachtern und von den Vogelfängern sieher 
bemerkt w o r d e n .

Der Dryobates dl major tritt dagegen in Italien im Sommer 1931) 
hervor, das heißt im folgenden.Jahre, nach der Periode der Portpllan/ung. 
Die ersten Individuen erschienen am 5. August in Süd-Tirol. Bah!
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